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An Gustav Heckenast
Linz, 12. Juni i6z6.Ihr Brief, in welchem das Edle Ihrer verklärten Gattin

so rein hervorstrahlte, überzeugte mich, daß das Schöne und

Große des Schmerzes Ihre Seele ergriffen habe, nicht das

bloß Zerstörende und Bohrende, daß Sie also, wie bitter er

auch sei, durch ihn gestählt werden würden. Diesen Glauben

kann mir niemand nehmen, und dieser Glaube tut mir wohl.

Als es zu dem Beantworten Ihres Briefes kam, waren wir

beide der Überzeugung, daß eine Zeit vorübergehen müsse. Es

kann nicht anders sein, meine Worte müssen IhreWunde wie¬

der aufreißen. Sie selber sagen dieses; Sie mußten daher, so¬

weit es an uns war, eine Weile geschont werden, selbst auf die

Gefahr hin, daß Sie zürnen, daß eine Antwort so lange aus¬

bleibt. Aber so lange, als es geworden ist, sollte es doch nicht

werden. Ich habe drei an Sie begonnene Briefe vernichtet,

und zwar hauptsächlich der am Ende Ihres Schreibens ange¬

hängten Frage willen über die Unsterblichkeit der Seele und

des Wiedersehens nach dem Tode, deren Behandlung mir je¬

desmal, wenn sie auch dem Wesen nach immer dieselbe ist, der

Form nach mißfiel. Ich achte und liebe Sie zu sehr, um mit

Gemeinplätzen zu antworten und konnte mein Denken nicht

einkleiden; ja das Denken wurde durch das Einkleidenwollen

erst recht erweckt.Sie fragten, abgesehen von dem Konsesswns-

standpunkte, bloß von dem rein menschlichen vernünftigen aus,

und von diesem her wollte ich auch antworten, und werde heute

antworten, insoserne das, was ich zu sagen weiß, eine Antwort
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